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Neueste Nachrichten.
Der Streik der Eisenbahner ist nun tatsächlich beendet . Das

Rcichsverlehrsministerium  teilt mit , »ah die Wie.

dcrausnahmc der Arbeit  säst überall geordnet und in
vollem Umfang von Italien gebt . Tic Wiederher »ell » » g »es ord-
nnnqsiiiäßigrn Betriebs mir » noch einige Tage in Anspruch
net , inen.

»

Nach Beendig » » » deS Streiks der Eisenbahner bat der NeichSvräfl

dent geikrrn icine Verordnung  über das Streikverbot
vom 1 Fcbiuar aufgehoben.

»

Im Reichstag gab der Reichskanzler  gestern die Erklärung
der Reicheregjcrung zum Eisenbahnerftreik ab.

»

> Tie RelchSkoblenkonimisslon tritt mit . daß der normale Kohlen-
i Versand  kaum vor 8 bis l9 Tagrn im Gang sein wird.
! »

! Amerika  lehnt eine nnmittelbarr Beteiligung an der Konferenz

j von Genua ab . Italien  ist nicht für einen beträchtlichen
Aufschub wir Frankreich , dagegen « enden sich die „ Times " schars

l gegen  dir Konferenz.

Zur NcendiWz des EistuWncrslreikr.
Wiederaufnahme der Arbeit.

Berlin . 9 . Febr . Wie vom Reichsvelkeiirsministerium
tnitgeleM wird , wurde in den meisten Eii 'enbatznvirek-
tionsdezirken aus Grund der Aussorderuntz der Neichsqe-
werkichait der Dienst schon im Laufe des 8 . Februar wie-

! der auigeiiemmcn . Im übrigen ist der Betrieb entweder
bei der gestrigen Nachtschicht oder heute morgen wieder

I ltusgenommen worden . Nur in Braunschwelg haben die
Streikenden beschlossen , den Streik weiter sortzusctzen . An

! einzelnen Stellen ist dadurch eine Verzögerung eiygetre-
tcn . daß das Telegramm der Reichsgewerkschait für ge¬
fälscht gehalten wurde . Die Schutzpolizei und die Tcchni-

> fche Nothilfe werden in dem Maße zurückgezogen , in dem
! die Beamten wieder zum Dienst erscheinen . Mit der Wie-
^ Herausnahme des normalen Betriebs soll sosort begonnen

werden . Scsion von morgen ab soll versucht werden , den
fahrplanmäßigen Betrieb mit einigen Einschränkungen

> auszunchmcn , da für die Eisenbahn die Kohlenoersorgung
in verschiedenen V.- zirk "» tobe schlecht ist.

! Berlin . 19 . Febr . Nach den gestern abend im Neichs-
i Verkehrsministerium vorliegenden Meldungen ist die Ar-
! beit in den meisten Eisenbohndirektionsbezirken des Reichs

ohne Reibung wieder ausgenommen worden . Nur in den
Bezirken Erfurt und Essen sind die Arbeiter und die Ei-
fenbohnbeamten noch etwas unruhig . In Esten fordern
die Streikenden noch gewisse Garantien zur Maßrege-
lunasirage . Gegenwärtig werden etwa 30 Prozent des
gewöhnlichen Personenverkehrs bereits wieder oesahren.
Der Güterverkehr ist noch .etwas im Rückstand . Man rech¬
net damit , daß ansanas nächster Woche der volle fahrplan¬
mäßige Eisenbahnverkehr wieder im Gange sein wird . Im
Eisenbahndirektionsb "zirk Berlin konnte im Laute des ge-

I strigen Abends der Zugverkehr auf 59 bis 60 Prozent des
Gelamtsahrplans aebracklt werden . Auf den Absahrbahn-
böfen sind ausreichend Züge kur alle Linien vor, „ finden.
Der Cchnelizugsverkehr ist gestern nahezu nach allen Rich¬
tungen wieder aus "envmmen worden.

Aushebung der Verordnung des Reichspräsidenten.
Berlin,  9 . Febr . Nachdem der Streik der Eisenbali»

ner völlig beendet ist hat der Reichspräsident mit Wir¬
kung vom heutigen Tage 12 Uhr mittags ab seine Ver¬
ordnt , ng vom 1. Februar über das Verbot der Arbeitsnie¬
derlegung für Beamte brr Reichsbahn außer Krast gesetzt.

Kundgebung
der Neichskahlenkommission.

Berlin , 9 . Febr . Die Reichskohlenkommistion macht die
Koblenverbraucher auf folgendes aufmerksam : Selbst bei
sofortiger Wiederaufnahme des Güterverkehrs wird der
normale Kohlenversand kaum vor 8 bis 19 Tagen wieder
im Gang sein . Die Zufuhr bezw . Riickleitung auch nur eini¬
germaßen genügender leerer Wagen in die Kohlenreviere

> wird nur langsam vonstatten gehen . Auch hat die an sich
I schon unzureichende Kohlenförderung vielfach naturgemäß
! durch den Eisenbahnerstreik eine weitere Einschränkung
j erfahren . An vielen Stellen steht also die dringendste
I . Kohlennnot infolge des Persaocns des Perkehss leider

erst noch bevor . Die Verbraucher werden daher gut tun,
l ihre Verfügungen io zu treffen , daß sie vorerst nur mit
§ verzögerten und spärll -hn Brennstosflieferungen rechnen.

Pressestümnen zum Eifenbahner . reid.
Berit » . 8. Febr . Tle ..Bostuche Zeuuug " ichccibt in

einci » Artikel „Roch dein Bennikei,streik " : Die Milde . ;u
der nian sich diesmal ennchlcssen hat und der nach diesem
ersten Bean keiistreik auch die All c »iei „ heit zl . itiiiiinen
lann . wird bei Wiedeiholuna des Streikversuchs auch für
sie Bersührlen nicht mehr möglich . Eie darf auch jetzt
unter keine » Umständen denen zugute kommen , die den
-lreik aiigezetleil und geichun haben , iowic denen , die bei
seiner Ausführung eine besontere Brutalität und ausier-
ordentliche Nücksichtslosi kcit gegen das . Wohl ihrer Mit¬
menschen bewiesen haben.

Das -».Berliner Tageblatt " führt unter dem Titel „Ge --
ielzaeberische Renvendigkeiren " aus : Wir brauchen schleu¬
nigst eine Novelle zum Beanitengrietz . die die Strciksragc
ein für allemal löst , iodaß Verhandlungen der Negierung
»nt den Ausständigen über Prinzipienfragen ausgesck>altet
werden und der Beamte , der in Sen Streik tritt , weiß , was
ieiner harrt . Mit einem theoretischen Streikverbot ist
nichts getan . Es muß ausgesprochen werden , doß ein strei¬
kender Beamter von sich aus das Bertrogsverbältnis mit
dem Staate bricht und ihm demgemüß alle Deamteneigen-
ichaften . wie lebenslängliche Anstellung und Pension , auto¬
matisch abzusprechen sind.

Die ..Deutsche Allgemeine Zeitung " erwidert auf das
Urteil der „Roten Fahne ", daß . wenn der Streik aus nichts
weiter hinauslause , als aus ein Kompromiß , dann diesem
Konjlikt noch weitere von noch viel gewaltioerem Ausmaß
iolgcn müßlen : Das trijit zweijcllos zu . Bei dem Eisen¬
bahnerstreik handelt es sich um mehr als um die Frage,
ob eine bestimmte Berussgnirwe ihre Forderungen durch¬
setzt oder nicht , es handelt lick darum , festzustellen , ob der
Staat seine Autorität gegenüber dem Beamtentum zu
wahren vermag , oder ob er ein Spielball der Willkür wer¬
den soll . Mag man von Seilen der Streikleitung die
Sache drehen , wie man will , einen positiven Ersolg des
Streiks wird man nicht konstruieren können . Tie Bereit¬
willigkeit der Streikjührer ersolgte eben aus der Erkennt¬
nis . dag auf einen Ersolg nicht mehr zu rechnen sei.

Die „Zeit " meldet , in der Reichsgewerkichaft würden
nicht unwesentliche Veränderungen eintreten . Einer der
jetzigen Führer , der Lokomotivführer Scharsschwcrt , sei be-
reirs aus dem Dienst entlasten . Gegen andere Mitglieder
schwebten Diiziplinarverjahrcn . Auch hätten sich die Ge¬
gensätze in der Eisenbahnergewerkichaft derart zugespitzt.
daß ein Zusammenarbeiten des bisherigen Vorstands nicht
mehr möglich lei . Selbst unter den Lokomotivführern be¬
stehe der Wunsch , eine andere Vertretung ihrer Interessen
zu schassen . Eine Generaloerjammlung und Neuwahlen
diirsrcn bevorstehen ._

Reichstag.
L !e Erklärung der Neichsregkerurig

zum Etrenbahnerstretk.
Verurteilung deS Streiks . Ta « Arbettszrngcsey . Gegen daS Streik-
recht »er Beamten . Keine Masscn » ifziplinieruogei ». Belobung der

süddrulschen Beamten.

Berlin . 9 Febr . In der heutigen Sitzung der Reichstags , zu
der der Reichskanzler und sämtliche KabinetlSmitglieder erschienen
waren , fland die Enlgegennahine einer Regierungserklärung über den
Elseilliahnrrslreik auf der Tagesordnung . Zunächst wurde milgeteilt,
daß der Slrrikcrlaß deS Reichspräsidenten heute außer Kraft getreten
sei. TaS HauS erklärte sich dann damit einverstanden , einen kommu¬
nistischen Antrag auf Einstellung aller Disziplinarverfahren gegen
streikende Beamte mit der Regierungserklärung zu besprechen . —
Reichskanzler Tr . Wirth  leilcle seine Erklärung mit dem
Hinweis ein . daß nur strassstc Arbeiiszucht , Verzicht auf politische
Romantik wie auf egoistische Jnteressenvertretung uns über die
schwere Zeit hinweg bringen könnten . In dieser Hinsicht sei in letzter
Zeit gerade von Elementen , die schon durch ihre Stellung dem
Sioat eine Stütze sein sollten , gesündigt worden . Tie Arbeitsver¬
weigerung eines Teils der Beamten nenne er nicht Streik , sondern
Revolte . Der,Reichskanzler schilderte dann in kurzen Zügen die Ent¬
wickelung der Streikbewegung , die sich im allgemeinen auf daS Loko-
motiv - und Zugpersonal beschränkt habe . Andere EiscNbahncrorgani-
sationen , ferner Süddcutschland und Mecklenburg hätten den Streik
abgclehnt . Tie Einsetzung der Technischen Nothilsr habe sich sehr
rasch bemerkbar gemacht . Ter Reichskanzler ging dann aus den
Streck der städtischen Arbeiter in Berlin ein und die Haltung dcr ' Re-

gierung , sowie auf die Verhandlungen , die zur Beendigung des
Eiscnbahnerstreiks führten . Er betonte , daß Masscnentlassungen und
Masscndisziplinicrungen nicht stattsindcn sollten , sondern , daß nach
den inzwischen vom Kabinett ausgestellten Richtlinien die diszipli¬
narischen Maßnahmen erfolgen würden . Nach einer eingehenden Dar¬
stellung der bereits vor einem Monat erfolgten Aufbesserung der Be-

»mlengchätter und Lohne , sowie der neue « Forderungen , die «in»

unaiiiiehiiibare weitere Belastung von 51> l»s lill Milllarvrn gcbrack,
haben würden , gab »er Kanzler ei » Bild von de » Maßnahmen de
Regierung , um den ill-Lnschcn der Beamten entgegenzutoii,men . E
betonte ferner , »aß irgend eine Entschließung des Kabinetts über ev
Arbcitözeitgesctz nicht vorlirge und daß hinsichtlich des Achl ' tundcn
iagcs Erlöste oder Berorvnuiigcn nicht ergangen leien . Brsvrechui,
gen mit den § pitzcn ->rganisationen würde, , ergeben , ob statt eines br
sonderen Gesetzes für die Eisenbahner ein allgemeines Aebeits r>
geseb erlassen werben solle . Tic Neichogcwrrkschail habe sich mit ihre
Sircilparole inS Unrecht gesetzt . Welch solg - nichweren Stoß S e Ide

BerutSbeaiiiienkun .S dadurch erlitten habe , laste sich noch r. ick
ükers - hen Tie Kernfrage beim Slrzik sei dir Hrage »es Strc ' krechi.
sür Beamte gewesen . Keine Regierung ko» ,, « aber sein öfscntlich
rechtlich »„ gestritten Beamten ein Slrcikrrcht gewähren weil sie Lr
gane der Regier » ,ig seien . Auch weder d : m Geist noch dem Wortlau

noch könne aus der Pcriast » »g das Recht für die Beamien abgelette'
we ' den . enlgeqen ihrem Diensteid ihre Tieni 'taeschäite gemeinsam nie
»er, » lege » . El >rnso seien die Rechte der Beamten hinsichtlich ihrer
Anstellung , ikrrr Gehalts - und Penfionsansprüche mit einem Streik

recht unvereinbar . Selbst die russische Sovjrtrcgiernng sei sich darii-
mit prllen übrigen StaatSregicrnngcn einig . Tie Reichsregierung . d .-
die Pflicht des S '.aatcS zur Kürlorge für ieine Beamten in de»
Gienzen des Möglichen anerkenne , bade durch die sachliche Erledi¬
gung der Beamtensragcn keinen Anlaß gegeben , sich zu einer Aufruhr-
deivegung binreißen zu lasten Mir einem Tank an alle bes - nders
auch die süddeutschen Beamten , die ihren Dienst weiter verzrhen
habe « , nicht zuletzt an die Männer der Technischen Nothilsr schloß
»er Kanzler seine Ausführungen . — Aus Vor ' chlag des Präsidenten
Löbe wurde die Besprechung auf morgen nachmittaa l Uhr vertagt.

Lloy) Gcorge Lli:r die MiiisLe Lage.
London , 3 . Febr . Im Unterhaus iragte gestern der Ardeitersü

rer Eli, »es , welches die Hallung der brillschen Regierung gegenüber
der franzilsischen Politik sei. Das in der Thronrede erwähnte Ueber-
einkvmmcn mit Frankreich und Belgien >' ei derartig , daß die Sicher¬
heit Frankreichs in der Zukunft und der Frieden der Welt dadurch
nicht verbürgt würden . Tie Arbeiterpartei >ei überzeugt , daß die
Sicherheit FranlreirbS und seine Wohlfahrt in Zukunft am besten
gesichert werden könnten , indem die g» ie Meinung der Welt erhalten
werde und indem durch die Vereinigung der Völker eine Garantie
gegen «inen zukünftigen Angriff geschossen werde , die allein durch
ein Uebereinkomnien zwischen Frankreich und einem oder zwei an-
deren Ländern in nicht genügendem Maße gesichert werden könne.
Nach der Rede ClyncS nahin Llovd George  das Wort zu sol-
g .-ndcn Ausführungen : Alle auf den Haager Konferenzen gefaßten Be«
schlüste sind allgemeinen EharakterS und sind indcziia aus den Welt¬
krieg wirkungslos geblieben . Tagegen wurden in Washington
genaue Beschlüst « gesaßl . in denen bestimmte Zahlen sür KriegS-
schisse, Geschütze und Besatzungen festgestelll wurden Was dir Tätig¬
keit des Obersten RalS betrifft , so bat er die Entwaffnung Deutsch¬
lands durchgesührt . Tie Dienstpflicht ist in Deutschland abgeschasft
und Maßnahmen sind getroffen , die Frankreich sehr beträchtliche
Lummen an Reparationen gewährleisten . Man ist schrittweise vor-

gcgangen , aber man hat ein große « Ergebnis erreicht , nämlich vor¬
gesehen , daß Konslikie nicht zu Kriegen aiiSarten Was die Frage
deS Garantiepaktes  betrissl . so ist cS notwendig , daß Frank¬

reich fühlt , nicht isoliert zu sein Frankreich ist in dein Zeitraum
eines Jahrhunderts dreimal verwüstet worden . TaS rechlseriigl seine
Besorgnis Wenn Frankreich die Sicherheit hat . daß England ihm.
falls sich die Ereigniste von 1914 1370 und 1814 ohne Herausfor¬
derung von seiner Seile wicdcrbolen sollten , mit seiner gesamten
Macht bcistcht , so wird diese Sicherheit Frankreich Vertrauen ein-
slößen . Eine der wirtlichen Gefahren für Europa , vielleicht nicht wäh¬
rend der nächsten 29 Jahre , aber vielleicht für die solgrnden Gene¬
rationen besteht darin , daß die deutsche Jugend im Geiste der Re¬
vanche erzogen werden und heranwachse » könnte . ( Zurufe von Seiten
der Arbeiterpartei : Und die französische Jugend ebenfalls ! ) Ich

sage , wenn die deutsche Jugend an den Gedanken gewöhnt wird , die
alte Pracht , den früheren Einfluß und den ehemaligen Besitzstand dcü
kaiserlichen Deutschlands wieder zu erlangen , die Sieger für die
Deutschland zugcfügie Niederlage zu bestrasen und den deutschen
Nalionalstolz zu verteidigen , so liegt darin eine der größten Gefahren,
denen daS künftige Europa ouSgesetzl ist . Deutschland muß über¬

zeugt werden , daß eine kriegerische Politik ihm keinen Vorteil brächte,
und daß cs In einem Revanchekrieg gegen Frankreich nicht nur Frank¬
reich , sondern auch andere Nationen gegen sich hätte . Durch e .n der¬
artiges Verhalten wird dieses deutiche Gefühl vor dem Entsteben auS-
gerottet werden . ( ! ) und die Deulsch -n werden erkennen , doß eine
Politik der Revanche sür ihr Land tödlich sein würde . ES gibt aber

^noch einen weiteren Grund für den Garanlicpakl : In VersaEleö
habe » wir eine Verbindlichkeit übernommen , um einer Pvluik des



A - sde ^,nnq Fi »"Nickis VIS zmn Rhein Widerstand zu leisten . Nun-
n .rhr handcit cs stch in diestr Änqitcqrnbeit für uns um eine Ehren¬
pflicht . (Beifall und Proiestrufe .) Sie werden im Unterhaus Ge¬
legenheit haben , den jetzt mit Frankreich geplanten Pakt zu erörtern
Das Unterhaus imrd dann sagen können , ob eS ihn annehmen oder
ablehnen wird . Hierauf kam Lloyd George auf den Vorschlag zu
svrechen . die Kriegsschulden zu streichen . Er sagte : Großbritannien
ist bereit , diese Frage zu erörtern , vorausgesetzt , daß alle Gläubiger¬
und Schuldnernationen bereit sind , das Gleiche zu tun . Ueber die
ägyptische Frage sagte er : Für den Augenblick kann ich keine voll¬
ständige Erklärung abgeben , da die Negierung sich erst mit dem aus
dem Wege nach London befindlichen Marschall Allenby beraten wird
Wie auch die Lö 'ung ausiall »n mag . die gefunden wird , zwei Tat¬
sachen von grundlegender Bedeutung müsse » im Auge behalten wer¬
den : Aegypten bildet eine Art Korridor , der die östlichen und west-
l chen Teile des britiichen Reicli -'s trennt bezw . verbindet . Ferner
muß man an die Sicherheit denken , die das britische Protektorat
bietet . Angehörige aller Nationen habe » ihr Kapital in Aegypten
angelegt , haben ihre Arbeit und ihr Leben darauf verwendet , das
Land zu ericbließen . Diestr Umstand legi Großbritannien Verant¬
wortlichkeiten für die Zukunft auf . — Was sich hier Lloyd George
an geich chilicher Verdrehung mit den Zahlen 1914 . 1870 ° und 1814
leistet , ist ein starkes Stück . Zur Beruhigung Frankreichs wird diese
N ' 0e n 'cht die " en w --ht ah - - -.„ r Befriedigung PoincareS.

Die von Genua.
Amer ka lehnt die Teilnahme an der Konferenz ab.

London , 9 Febr . Ter Finanzkorreipondeni der ..Times"
in London meldet : In gut unterrichteten Kreisen ver¬
lautet . vast der Beschlich der amerikanischen Regierung
betreibend die Teilnahme an der Konferenz in Genua der
nach der Kabinettsitzung am Freitag mitaeteilt werden
wurde , nur ein vorloini "er Beschluß sei und durch die wei¬
tere Entwicklung in Paris eine Aenderung erfahren
könnte . Cs werde jedoch angenommen , dag die amerikani¬
sche Regierung tn keinem Fake stch zu einer Teilnahme
verstehen werde . Wallstreet sei für eine Vertretung der
Vereinigten Staaten durch einen Beobachter , Unverändert
bestehe jedoch die Ansicht, daß die Bereinigten Staaten ans
keine Geiamtkonierenz oehen sollten , bevor die Reparatio¬
nen von den direkt beteiligten Nationen geregelt und be¬
vor ein oen illes Mast v"n Abriistnna beschlossen worden
seien . Die Bereinigten Staaten seien bereit , selbst eine
F-in "N'kon-erenz einzuberinen . sobald die Welt mit der
Regelung der rein europäischen Probleme für die euro¬päischen Ri ' ianen fertia sei.
Ein amerikanischer Bericht iiber d'e Wirtschafts¬

lage Europas ,ür die Konferenz.
London . 9 Febr Nach einer Exchange -Meldung aus Washing¬

ton  ist ein amtlicher Bericht , der eine allgemeine Erörterung der
europäischen Wirtschaft - - und Finanzlage umfaßt und insbesondere
dss Finanzproblem berücksichtigt und der wahrscheinlich auf der
Konferenz in Genua unterl >rei :et wird , von dem BunbeSreservemni
vorgelegt worden . Ter Bericht sagt , das russische und das deutsche
Problem bildeten ein unvermeidliches Element . Die Einbeziehung
Rußlands scheine die Anerkennung der gegenwärtigen russischen Re¬
gierung bezw . die Zustimmung der anderen teilnehmenden Regie¬
rungen zu ihrer Politik zu bedeuicn . Diesen Punkt betrachte das
Amt als ooiitischen Diejenigen jedoch , die die Ansicht vertreten , die
Konferenz werde wahrscheinlich nur in wirtschaftlichem Sinn erfolg¬
reich sein , wenn die Fragen betrefinid die Wiederherstellung Deutsch
lands , Rußlands , Oesterreichs uns Südost Europas in umfassender
Weise erledigt werden könnten , seien der Ansicht , daß der Ptan , «er
vielleicht zur Annahme gelange , wegen der natürlichen Beschränkun
gen , denen er unterworfen jein würde , wenig Aussicht aus Erfolg
haben werde . Dieselbe Haltung werde eingenommen gegenüber dem
Vorschlag , daß auf der Konierenz in Genua die Frage der deutschen
Reparationen Nicht berührt werden solle . In letzter Zeit sei bestimm
ter als je zuvor erklärt worden , daß das Reparationsproblem durch
die in Washington beschlossene Floticnavrüftung ein unvermeidliches
Element sei . Duich die in Waihingion beschlossene Flottenabrüstung
würden die Vereinigten Staaicn be; dem augenblicklichen Baupro¬
gramm etwa 90V Millidnen Tollai iparen . Für England und Japan
ergäben sich Er 'varn ise in etwa »er gleichen Höhe . In Frankreich sei
die Lage ungefähr dieselbe In Italien sei die Schwierigkeit , die
Ikaaiselnküni e zu vermehren um die Ausgaven bestreuen zu lön-
i n, fast ebenso groß wie in Deutschland wo tue Bilanzierung der
1 udgeis noch kompliziert werde durch den schwankenden Wen de,
t ' irk Außerdem sc, in Deutschland sur »as kommende Jahr einr
s. , ßi Vermehrung der Steuern geplant . — Ter Bericht erklärt srr
, er, die Frage der WleoerqcifteUung ocs GolSstaudcs werde die wich
rigste in Genua zur Erörterung kommenve Frage sein.

Italien nicht ,ür einen beträchti .chen Aufschub.
L.0U- V», v. Fevc . 2r- u. et Hiervor: ^>n itUtien . ichen grei¬

sen wrlü erklärt , daß lein Grund vorticge zu oer An-
.:ahu.e oagIiaUen ẑ r eiucu bcrrächr. rchcu ir.u,jchub oer

s .. ,crenz »n Genua ,ci . Der Oberste Rar habe das Ta-
iüm der Konierenz ^ st̂ esetzi und der Oberste Rat in »einer
iejamiheit hatre eine Aenderung vorsä,kat-en müssen, wenn

er eine solche gewünscht hätte . Tie rta .ienijche Regierung
. lhst tabc nieruats einen Ruischub ver .angt uns es habe
kr ien Gluuo , daß die Regierung erue Oenderung ihrer
L spsstricnen in Grwazunz ziehen sottre. In Genua seten
' ' stoischen umsangreiche Vorbereitungen getroffen und
- iels zur Unterbringung der Delegierten bestellt worden.

D e „Times " gegen d ê Kon .erenz.
London , 9. Febr . Lte n êimes " wenden sich rn einem

L ..r i et erneut gegen die Ron,erenz in Genua , die das
ir ais ver,rüht bezeichnet. Lord Curzon habe in seiner

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtl . Bekanntmachung

betr . Aenderung der Bezirkssenertöschordnung für de«
Obcramtsbezirk Catw.

Das Oberamt hat durch Verfügung vom 21. Januar
1922 mit Zustimmung des Bezirksrats den HZ 11 und 12
der Bezirksseuertöschordnung unter Beifügung eines neuen
H 12a eine neue Fassung gegeben.

Nachdem die Kreisregierung mit Erlaß vom 2. Februar-
1922 die Vollziehbarkeit ausgefprochen hat , werden nachste¬
hend die neuen Bestimmungen bekannt gegeben.

8 11.
1. Bei der Leistung von Brandhilfe in einer Gemeinde

des Bezirks ersetzt die Amtspslege den hilseleistenden Ge¬
meinden gemäß Art . 32 Abs. 4 der Landesfeuerlöschord¬
nung folgende Kosten:

af Hin - und Rücktransport der Löschgeräte,
d) Hm - und Rücktransport der nach H 6 abgesandten

Mannschaften,
c) Etwaige Beschädigungen der Geräte . Zugtiere undMaterialien.
2. Den Gemeinden , die auf Ansuchen der Gemeinde des

Brandortes Hilfe geschickt haben , werden die Trans¬
portkosten  nach folgenden Sätzen vergütet:
für 1 Pferd bei notwendiger Abwesenheit sür jede Std . 2 °4l
für 1 Mann bei notwendiger Abwesenheit für jede Std . 2 -41für 1 Wagen bei notwendiger Abwesenheit für jede Std . 1 <̂t
Mehr als 20 <41 dürfen bei einem Brandfall für die Pferde
nicht verrechnet werden.

3. Ferner werden von der Amtskörperschaft folgende
Prämien  bezahlt:
für die ersten vor der Cpritzenremise eintreffenden

P 'erde 7 -K
für die zweiten 6 t̂<
für die dritten 5 -K

8 12.
1. Die Hilfe Mannschaften  einer Nachbarae-

meinde . die bei einem Brand in einer Dezirksgemeinde
tätig waren , erbalten gemäß Art . 32 der Bezirksrenerlösch-
ordnung von der Amtskörperschaft eine Vergütung
nach folgenden Sätzen:

Der Führer und feder Mann der Hilfsmannschasten-
g) für die erste Reiiestunde 0 80 -41
ti) für jede weitere Neiiestunde 0.60 -4t
c ) für jede Stunde in der Gemeinde des Brandorts

svergl . 8 9 Abs. 3s V,60
die letzte angesangene Stunde wird voll berechnet.

H 12a.
Zu den kn 8H 11 und 12 geregelten Leistungen können

Tcuerungs ' u'ch'äae gewährt werden . Ihre Höhe wird in¬
nerhalb eines von der Amtsveriommlung aufzustellenden
Nast -uens vom Bezir 'srat festgeietzt.

Calw,  den 7. Februar 1922.
Oberamt : G ö s.

Oberhausrede erklärt , daß die Konferenz eine politische
Seite habe , die die Regierung in den Vordergrund zu rük-
ken wünsche. Frankreich glaube , daß es auf eine lange fi¬
nanzielle und wirtschaftliche Konferenz eingeladen fei.
Weder Frankreich noch Amerika teilten die Illusionen der
Downingstreet in der russischen Frage.

Zur auswärtigen Lage.
Der Wiederaufbau Nord .rastkrenhs.

Debatte in der französischen Kammer.
Paris . 8 . Febr . In der gestrigen Kammersitzung verwahrte sich

bei oer Beratung der Budgettitel , deren Rückerstattung Deutichlanc
zusällt , der Abgeordnete Loucheur gegen die Behauptung »es jozia-
listiichen Abgeordneten des Norb -TepartemenlS , Jngheis . die Indu¬
striellen dcS Nord -Dcpanemenls seien bei der Enlichädigung bevor¬
zugt worden Er habe die an die Industriellen gezahlten Summen
um 5 Milliarden zu hoch angegeben . Die Schäden der Industrie nach
dem Vorkrstgswert hätten ungefähr 6 )4 Milliarden Franken betra¬
gen . Das bedeute nach den« augenblicklichen Werl 24 oder 25 Mil¬
liarden Franken Bis zum 31 . Dezember 1921 Hanen die Industriel¬
len 11 .2 Milliarden erhallen , also 45 ihrer Schäden . Auf von
ihnen garantierte Anleihen Höllen sie 1600 Millionen erhalten . Nach
Loucheur sind die Verluste der Kleinbeichädigten . die sich auf 2 9
Milliarden Vorkriegswert belaufen , also 94 Milliarden augenblick¬
lichen Wertes am 31 . Dezember 1921 zu 60 ^ nachgeprüst gewesen
Der Minister für die befreiten Gebiete , der den Ausführungen Lou-
cheurs zustimmte . erklärte , sein Hauptprogramm über den Wieder¬
aufbau bleibe da ? gleiche , wie das seines Vorgängers . Tie von dem
sozialistischen Abgeordneten Jngheis verlangte Enquete lehnte er
ab . Die Ziffern bewieien . daß alles getan worden sei . Tie meisten
zerstörten Gebiete jeien wieder hecgestellt Die Wege und Kanäle
seien ebenfalls zum größien Teil auSgebesiert Ausgebout seien wei¬
ter die meisten zerstörten Fabriken und 80 A , der Fabriken hätten
mit Ser Produktion wieder begonnen . Bis auf einen geringen Rest
sei auch das Ackerland wieder urbar gemacht und ein erheblicher
Teil auch schon wieder bebaut worden . Wenn Deutschland nicht
alles , was es schulde , in Gold bezahlen könne , müsse man Natural;
lieiecungen annehmen . Die Grundlage seiner Politik sei das Ab¬
kommen von Wiesbaden , dessen Annahme die Regierung von den
Alliierten fordern werde.

Deutschlands Reparationszahlungen.
Paris , 9. Fedr . Rach einem Bericht der Rexarations-

komnnstion hat Deutsch.and soeben an ausländischen Devi¬
sen an die von dem Earantieausschuß bezeichneten Banken
eine dritte10tägigeZahlungvon3lMillio-
nen Eoldmark geleistet.
Borden deutsch - polnischen Verhandlungen in Gen ?.

Ankunft Catonders rn Genf.
Genf , 9. Fedr . Präsident Calonder ist in Genf ange-

kommen. Die mit der Oberschlcsien,rage betrauten Per¬
sönlichkeiten des Völkerbundssekretariats find heute zu
einer vorbereitenden Beratung zusammengetreten.

Abreise der deut chen Bevollmächtigten von Berlin.
Berit «, 9. Febr . Die deutsche Delegation sür die

deutsch-polnische« Verhandlungen betreffend Oberschlesien

wird stch heute ake "d unter Führung des Neichsministersa. D . Schisier nock, G»zF beheben.
Keine Hilfe Englands für Oestreich?

London , 8. Febr . In Erwiderung ' auf eine Anfrage
Lord Lecils im Unterhaus über die Politik der britischen
Regierung gegenüber Oesterreich erklärte Lord Curzon . die
britische Negierung habe mit den Alliierten erwogen , was
getan werden könne, um Oesterreich zu unterstützen. Aus

- jeden Fall muffe der amerikanische Senat die große Schwie¬
rigkeiten , die der Gewährung von Vorschüssen entgegen,stehen, beheben.

Das östreichisch -tfchechische Kreditabkommen.
Wien , 10. Febr . Am Beginn der gestrigen Sitzung oes

Nationalrats machte Finanzminister Dr . Gürtler Mittei¬
lungen über den ' Abschluß des Prager Kreditabkommens.
Nach dem Uebereinkommen beträgt der Kredit 500 Mil¬
lionen tschechische Kronen und ist bestimmt für Zai „n^cn
der Republik Oesterreich oder deren Bewohner an die
c chechische Republik . ' Die Tilgung des Darlehens erfolgt
innerhalb 20 Jahren und beginnt mit dem 1. Halb ahr
des Jahres 1924. Falls es bis zum 31. Jnn -iar 1823 ru
dem großen Völkcrbundskredit nicht kommen sollte gew 'i ' rt
Oesterreich zur Sicherstellung dieses Kredits seine Ein¬
nahmen aus der Eisrnbastnverlehrssteuer.

Prag , 8. Febr . Das Abkommen über die heute beende¬
ten österreichijch-tschechiichenVerhandlungen wurde durch
den Bundesfinanzmiinster Dr . Gürtler für die österreichi¬
sche Negierung und durch den Finanzminister Novak für
die tschechische Regierung unterzeichnet.

Unterzeichnung des öslreichisch -ungarischen
Handelsvertrags.

Wien , 10. Febr . Das österreichisch-ungarische Handels¬übereinkommen ist oestern unterzeichnet worden.

Ausland.
Orlando mit der Bildung

des ita .ientschen Kabinetts bean tragt
Rom , 9. Fedr . Nachdem da Nicola die Kabinettsbil¬

dung abgelehnt hat , ist Orlando vom König damit beauf¬
tragt worden.

3mmer wieder Unruhen in Indien.
London , 7. Febr . Las Inotjche Amt leiu nur, daß in

Gorakhpur 17 Polizcideamre von einer Volksmenge von
2000 Personen niedergcmetzelt und verbrannt worden sind.
In Bareilli ) wurden bei einem Zusammenstoß der Poli¬
zei mit einer 5000 köpsigen Volksmenge 2 Demonstranten
getötet und 5 verwundet.

London , 10. Fedr . „Evening News " berichtet über
ernste Ausschreitungen im Bezirk von Madras in In¬
dien , bei denen die Polizei aus eine Volksmenge von lO oOO
Personen feuerte . 3 Personen wurden getötet und 8 ver¬
letzt. Die Lage wird täglich drohender.

Die Nnmenschlichkeit der Polen.
Kowno , 7. Fedr . (Lil . Tet .-AgeiUur .j Am 5. Februar

besöroerren die Polen 20 in Wrlna veihastere Litauer und
13 Weißrussen , die einzeln eingeiperrl und täglich nur 5
Minuten htnausgelasje » worden waren , nach der neutra¬
len .Zone . Mit Bajonetten bewafjnete Polizisten trieben
die Gefangenen zur Bahn . Trotz der wiederholten Forde¬
rung der Verha,tete >r wurde nur gegen einen geringen
Teil gerichtlich verhandelt . Die Untersuchung ergab die
Unrechtmäßigkeit der Verhaftungen . Bei den Verhafteten
wurde kein Belastungsmaterial vorgeiunden . Alle Aus¬
weise wurden ihnen abaenommen.

Ein schwedisch -russischer Wirtschaftsvertrag?
Ltockhvtm, 9. Fevr . Der von den schwedstchen uu( rus¬

sischen Delegierten Unterzeichnete Entwurf zu einem vor¬
läufigen Wirtschaftsvertrag ist gestern von den schwedi¬
schen Delegierten der Regierung zur Prüfung unterbreitetmorden.
Der Berg - und Glasarbeiterstreik in Tschechien-

Prag , 9. Febr . Der „Prager Abendzeitung " zujotge
liegt , nachdem die Glashütte in Türmitz den Betrieb ein - ,
gestellt hat , die gesamte Glasindustrie im Austiger Bezirk
still . Die Kupserwerke Pömmerle haben den Betrieb ein¬
gestellt und die Wastergtasjabrik Dtouby in Schönpriesen
hat ihn eingeschränkt.

Prag , 9. Febr . In der gestrigen Sitzung de; Senats
erklärte der Minister sür öffentliche Arbeiten über den
Bergarbeiterftrelk , die Negierung habe daran keine Schuld.
Im bisherigen Verlauf der Verhandlungen hätten sich die
beiderseitigen Standpunkte hossnungsvoll genähert . Wenn
aber in den allernächsten Tagen sich zeigen würde , daß eine
der Parteien aus Gründen , die nicht anerkannt werden
könnten , den guten Willen und die Entschlossenheit der Re¬
gierung den Streik schnellstens zu schlichten, zunichte ma¬
chen sollte , sei die Negierung entschlossen, alle ihre gesetz¬
liche und exekutive Gewalt zur Anwendung zu bringen.
— Die Regierungserklärung wurde mit allen tschechischen
Stimmen gegen die Stimmen der Deutschen und Kommu¬
nisten , sowie der Slowakischen Volk -°-partei anoenommen.

Deutschland.
Verbot öffentlicher Karnevalsverimst iltnngerr

m L,er .»n.
Berlin , 8. Febr . Der Berliner Polizeipräsident hat mit

Zustimmung des Magistrats iür den Polizeibezirk Berlin
eine Polizeiverordnung erlasten , nach der alle öffentlichen
karnevalijüichen Veranstaltungen jeder An verholen sind.

Zusammentritt des neugewählten Landtags
m 4u>rau «s ,̂we,g.

Braunschweig , 8. Febr . Der neugewählte Landtag trat
gestern nachmittag zu seiner ersten Sitzung zusammen . Den
„Braunschweiger Neuesten Nachrichten" zufolge wurde zum
1. Prujtckeitten Avg . Westel (La .ioeswahlverbandj . zum
2. Präsidenten Aog . Wejemeyer (USP .) und zum 3. Dr.
Jasper (SPD .) gewählt . Nach der Wahl vertaat ? sich der
Landtag >ür 8 Tage.



Aus Stadl und Land.
Calw , den 10. Februar 1922.

Dank der württ . Regierung
an oie rv̂ r. t. «s ».eridahnee.

(S C.B .) Stuttgart , 9. Febr . Ter „Staatsanzeiger"
schreibt: Das würtlembergische Volk anerkennt dankbar
dag die Ellenbahnbcamtcn dem Versuch in allen Stadien
der Entwicklung des Streiks widerstanden haben . Die Be¬
amten werden aber im Vergleich mit den Ländern , die in
den Streik hineingerissen wurden , bald werten , datz sie
selbst den größten Gewinn aus der vollständigen Nichtbe-
teiltgung Württembergs am Streike haben . Württemberg
har durch die Tatsache, daß bei ihm als einzigem Land
nicht der kleinste Zwischeniall im Verkehrswesen vorkam
der einem Beamten zur Last zu legen wäre , seinen Rus
als geordnetes und pefesti tes Ctaatswesen . als diszipli¬
nierte Volksgemeinschaft aufs neue gut bewährt . Die Re¬
gierung hat von Anfang an in enoer Fühlung mit dem
Präsidenten der Eisenbahngeneroldirektion und den Füll-
rern der Beamtenschaft die Streikangeleaenheit ver¬
folgt und einem ^ erüvergrei en noch Württemberg enige-
gengearbcitct . Sie bätte aber diesen Einfluß nickt aus-
iibcn und diele Wirkung nicht erzielen können, wenn die
Beamten nickt ein bestes Verantwortunos - "'''6l und ein
wirklich gefestigtes Vert - nuen zur gegenwärtigen Nette
rung hätten , rmn der sie misten, daß die ber-'-h^ - ten F "r
derunoen der V -amten bei iktt volles r>nn
soweit es mit d"m G-som ŵ b̂l vereinbar ist ai'ck Er-
fr'i'una fi "d-n. Es darf aber auch ar>s "es''r-'>'"n w-̂ den
daß d-r Präsident der Eisenbabngenera 'direktion Stutt¬
gart , Dr . Sigel , an dem ruh 'oen Verlau ' der Diime in
Württemberg crbeblicke Verdienste bat . Die oesttttch-ttt-
lick nelititch und sozial gesünderen Bo '-büttr'-sse unseres
Landes gegenüber mpn -Son anderen K5ntz->̂ n Deiitt <6 '"'-ds
haben aufs neue ihre staatschaffende Bedeutung und Wir¬
kung erwiesen . Zwar bab n̂ wir naturnemoß an den wirt-
sckaftl'cken Folgen des unseligen Streiks auch in Württem¬
berg unier berbes Teil zu tragen , und das ist schlimm ge¬
nug . Aber wir sind rmn einer Verschärfung und Zuspit¬
zung der sozialen Ge -"nkäne. "->n ein -" de«.
Vertrauens Zwischen Beamtenschaft und Staat wie zwischen
der Beamtenschaft und den sonstmen Wirtschastskreilen
verschont geblieben und das bedeutet ein so wertvolles
Gut daß wir es als hohen Gewinn für unser Land buchen
dürfen.

Ter cht Uber den Vieh - Schweine - und Pferdemarkt.
Z 'igefiihrt waren insgesamt 50 Stück Rindvieh,  darunter

4 Zugochsen . 4 Augst,cre , 6 Jungst,ere , 20 Kühe . 12 Kalbinnen
4 Rinder . Das . Rindvieh war meistens von Händlern , von den
Landwirten waren nur einzelne Stück aulgetrteven worden . — Die
Preise bewegten sich bei Zugochsen von 20 000—25 000 pro Paar.
Zigstiece 10 000 - 15 000 . /L, trächtige Kühe 6000 —9000 pro
Stück Kalb nnen 6000 —*8000 .4t Rinder jährig 4000 —5500 pro
Stück . — Auf den Pferdemarkt  waren üur 2 Stück zuqesührt
d's/ ' Äfere würben meistens in den Stallungen oelasten — Auf den
Schweinemarkt  waren 24 Stifck Läusersckweine und 170 Stück
Milch -chweine zugesührr . die Preise bewegten stch bei Läuierichwei.
nen von 1500 —2500 bei Milchschweinen oo» 600 - 850 .-L pro
Paar — Der Handel war auf dem Äteh - , sowie aus dem
Schweinemarkt  wenig belebt

Der Meistertitel.
Nach Z 133 der Reichsgewerbcordnung dürfen den Meistertitel

in Peroindung mit der Bezeichnung eines Handwerks nur Hand¬
werker führen die für dieses Handwerk die Meisterprüfung bestanden
und das 24. Lebensjahr zurückgelegt haben . Die UebcrgangSbestim-
mungen zu dieiem Paragraphen bciagen in Art S »er Novelle vom
26 7 1897 folgendes : »Wer beim Inkrafttreten dieser Bestimmungen
persönlich ein Handwerk selbständig ausübt , ist befugt , den Me ster-
titel <§ 133) zu führen , wenn er in diesem Gewerbe die BesugniS
zur Anleitung von Lehrlingen besitzt" Nus Grund d-eler Uebcr-
gangsbest 'mmungen können also wie das S .C B der Rordrvestdeut-
sch-n Handwerkkorrejpondenz entnimmt , ohne Meisterprüfung den Mei¬
stertitel führen diejenigen Handwerker , die 1. vor dem 1 Lkt . 1877
gebaren sind, am 1. Oktober 1901 also 24 Jahre all waren , 2. eine
Lehrzeit von mindestens 2 Jahren vor dem 1 April 1"02 lwer am
1 Aprst 1901 noch nicht 2 Jahre gelernt hatte , muß den Nachweis
über eine dre jährige Lehrzeit und die bestandene Gejellcnvrüfuna
erbringen ) zurückgelegt haben oder vor dem 1. Oktober 1901 nnn-
dcstens 3 Jahre selbständig oder als Weikme ster oder in ähnlicher
E genschaft tätig gewesen sind und 3 am 1 Oktober 1S0I persönlich
ihr Handwerk lelbständ .g d. h auf eigenen Namen , eigene Rechnung
und Gefahr betrieben hoben . Wer nur eine dieser Vo -aiiSjetzungen
«Nullt , ist zur Führung des Meistertitels obne Meisterprüfung nich'
berechtiat . eS muffen vielmehr alle drei Voraussetzungen erfüllt sein

Inkra ttreten des Polizeive :«valtu »gsgefetzes.
Durch eine Verordnung des StaatsministeriumS werden die Ar¬

tikel 2. 3 und 22 des PolizeivcrwallungSgesctzcs mit sofortiger Wir¬
kung :n Kraft gesetzt In Art 2 wird bestimmt , datz das Staats-
ministenum durch Verordnung auch die Verwaltung der SichcrhcUS-
und Kr -minalpolizer in anderen Gemeinden als denen der großen
und mittleren Städte an staatliche Polizeiämter übertragen kann und
Lb .rhaupt weitere Zweige der Polizei in die Verwaltung ocs Staats
übernommen werden können, ferner daß benachbarte Gemeinden unter
einem Polizeiamt zusammengeiaßt werden , bet der Vereinigung unter
dem P ' lizeiamt Stuttgart scheidet die Zmtändigkeit der Obcrämtcr
aus In Art . 3 wild der Polizeibkirar geregelt und in Art . 22 die
Uebergangsvorschriflcn für die bisherigen Gcmeindepolizcibcamten,
namentlich so weit der Staat deren Uebernahme ablehnt.

Die große Külte.
In der Nacht vom Mittwoch aus den Donnerstag war

die Hütte im Lande nur wenig geringer als in der Nacht
vom Dienstag auf den Mittwoch . Sowohl im Oberland,
wie im Unterland hielt sich die Temperatur durchweg
aiedriger als 15 Grad Celsius und erreichte steltenwelse
wieder mehr als 20 Grad.

Behandlung kalter und erfrorener FIstze.
Es ist immer ratsam , erfrorene Glieder anfangs in kaltes Wasser

zu stecken oder mit Schnee zu reiben ; nach einer Weile trockne man
das kalte Glied sorgfältig ab und schütze cs vor Einwirkung der Lust
durch wollene oder leinene Umhüllung , die aber nicht gewärmt wer¬
den darf ; später reibt man das kranke Glied mit Flanell und dann
mit Branntwein Gegen erkorene, aufgebrochene Hände und Füße
(Frostbeulen ) ist die Zwiebel ein vorzügliches Mittel . Man reib!
oder zerquetscht die Zwiebel und bestreicht damit die kranken Steilen
Die Schmerzen taffen bald nach und in wenigen Tagen geben die
Frostbeulen in Heilung über . — Psrionen mit kästen Füßen schlafen
selten gut , besonders Frauen . Man kann stch dagegen Helsen wenn
man Sic Füße vor dem Schlafengehen einige Minuten in kaltes
Wasser taucht und sie dann tüchtig mlt einem Tuch abreibt , bis sie
warm werden.

Mutmaßliches Weiter am Samstag und Sonntag.
Der Hochdruck behauptet sich. Am Samstag und Sonn¬

tag ist noch vorwiegend trockenes, aber etwas milderes
Wetter zu erwarten.

*

(SEB ) Freuvenstadt , 9. Febr . (Vom Rathaus .)
Die Hockersteuer macht Schule . Die ' Lteuerkcmmisfion des
Gemeinderats beschieß, nach dem Vorgang in Stuttgart
die Hockersteuer einzu,iibren und die Einnahmen in den
Armenelat fließen zu laßen . Vorher soll - noch der Wirts-
oerein gebörl werden . — Amlsgericht ?rat Pentschler bar
aus beruflichen Gründen um seine Entlastung als Ge¬
meinderat gebeten . Sein Nachfolger ist Sägewerksbesitzer
Bruder.

(LEB ) Schwenningen , 9. Febr . In dem Werk 2 der
Finna Gebr . Schlenker . Zie -tt'noerke. b' ck n tt ? i-n
noch nicht aufgeklärter Ursache Feuer  aus . das sich inner¬
halb ganz kurzer Zeit aus das Hauptgebäude erstreckte und
es bis auf die Umfassungsmauern in Asche legte . Die
Löscharbeiten waren infolge der großen Kälte sehr er¬
schwert. Die Rottweiler Aulojpritze war ebenfalls zur
Hilfeleistung erschienen.

Landtag.
Fortsetzung der Beratungen im Finanzausschuß

über o»e ^ öroeruug des Wohuu .»gsouus.
t § EB .) Ltutlgarl , 6 Febr.

Bei Aufnahme der heutigen Beratungen im Finanzausschuß er¬
suchte zunächst Ministerialdirektor von Groß um Genehmigung zur
Auszahlung der T e u e r u n g s z u j ch , ä g e für die württ . Be¬
amten nach den, Vorgang im Reiche.  Danach erhöht sich der
Teuerungszuschlag ab 1. 1. 22 von 20 Proz . für die ersten 10 000
der Bezüge aus 40 Proz , was einen besteren Ausgleich nach unten
zur Folge hat . Der Finanzausschuß stimmte dem zu. — Zur Forr-
setzung der Beratung  über die Bauqolzbeschassunp
und die B a u h o l z p r e i s e für den Wohnungsbau  lag ein ge¬
meinsamer Antrag Möhler - Hey mann - Schees  vor , der
Landtag möge beschließen, Vas Itaaisministerium zu ersuchen, zun,
Zwecke der ausreichenden Bauholzbeschasfung für WohnungSbauten
1. die gesetzlichen Anordnungen dafür zu schassen, daß für die von
der Wohnungsabteilung drS Ministeriums des Innern als bauwürdig
und zuschußbcdürstig bezeichnete» Wohnunasbauten neben dem rm
seitherigen Nahmen weiterleistenden Staatswald auch der größere
Gemeinde - und Privatwaldbesitz zu Lieferungen von Bauholz zu
angemessenem Preis in Anspruch genommen werden kann . 2. Die
Wohnuna - abteilung wird auf Grund der einlousenden Baudar-
lehenSgejuche den Bedarf an Bauholz bei den Verwaltungen der
lieferungspflichtigen Staats - Gemeinde - und Privotwaldungen an-
mclden . die bei ihren Verkäufen auf die Deckung des angemeldetcn
Bedarfs Rücksicht zu nehmen haben . 3 Tie staatliche Forstverwol-
tung wird bei der Abgabe von Httz im freien Marktverkehr solche
Käufer in erster Reche berücksichtigen, die den Nachweis liefern , daß
sie für WohnungSbauten in Württemberg Bauholz (Schnittholz ) zu
angemessenem Preise verkauft haben und auch weiterhin abzusctzcn
gewillt sind. 4. Bei Bauherren , die auf die Schniltholzlieferiing
verzichien , wird das Baudarleben um einen entsprechenden Veitraa
erhöht , den anderen besorgt aus Antrag die Wohnungsabteilung da?
Bauholz (Schnittholz ) auf deren Rechnung unter Anrechnung auf
das Baudarleben . 5 Die Finanzverwaltung wird aus dem Ertrag
der SlaatSforstcn zur Verbilligung des Bauholzes jährlich einen
Beitrag von mindestens 25 Millionen Mark zur Verfügung stellen.
Der auf das Jahr 1922 entfallcnoe Betrag wird durch die Natural
leistungen nach dem b Sherigcn Verfahren mebr als ausgeglichen . 6
Der Uebergang von der bisherigen zur neuen Regelung s->ll sich ohne
Härten vollziehen . Insbesondere soll in den Fällen , in denen Bau¬
lustige sich das Bauholz gegen die Zulage der Ueberiaffung der staat¬
lichen Naturalliefcrung verschafft haben , diese erfolgen — In der
AuSsvrache  äußerte sich auf Anfrage Präsident von Haag  für
die Regierung in zustimmendem Sinne zu dem Antrag Die Spre¬
cher der Demokraten , der Sozialdemokratie und d.S Zentrums er¬
klärten sich für den Antrag , während Bürgerpartet -Bouernbunk Ken
Nnftag ablehnten und sich gegen jeden Zwang in der BauholzpreiS-
feslsehung auSsprachen . Ein Antrag Wider - Siller. ,den Be¬
zug des notwendigen DauschnittholzeS zu angemessenem Preis durch
Verträge de? Staats mit waldbesitzendcn Gemeinden , Stiftungen
illw . und Säywerken zu sickern" , wurde mit 10 Nein gegen 3 Ja
(BP und B B .) abgelehnt . Der gemeinsame Antrag Möblcr-
Heymann - Scheef  wurde mit 8 Ja (D T P ., Soz und Ztr .)
gegen 4 Nein (BP, VB)  und 2 Enthaltungen (USP .) an¬
genommen. — Eine Eingabe von Morlock und Genossen in Zuf¬
fenhausen betreffend Bauzuschüsse wurde auf Grund der Erklärungen
der Regierung als ungeeignet zur Behandlung im Plenum erklärt . —
In der Fortsetzung der Beratung über die Baubeihilsen besprach
Ministerialrat Linder di« Wirkungen des württ . Gesetzes über dtc
Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaus Tie württ . Wohnunys-
abgabe beziffere sich auf 20—25 Proz . der Friedensmiete . In Be¬
rücksichtigung der erhöhten Baukosten sei vom Reich eine Erhöhung
beabsichtigt Die Verwaltungskosten sollten aus das geringstmögliche
Maß beschränkt bleiben . In der Form der Erhebung der Wohnungs¬
abgabe habe die württ . Negierung mit Erfolg den "Standpunkt der

billigsten Verwaltung vertreten . Eine Pressemittelliing die von iwek
Milliarden Kosten im Reich berirtite . ent ' preche nicht de» Tatsachen.
— Eine lebhafte , zum Teil polemiicke Aussprache schloß sich an . —
Fortsetzung : Tonners ' ag vormittag 9 Ubr

tz,e;L-. Lo-ks- uns danm rt,tza,l.
Der Kurs der Neichsurack.

Der Dollar gilt heute 192 20 .4L, der Schweizer Franken 37 )44 ,4ll

DiePreisnotierungam Stuttgarter Schlachtoiehho/
uuo a» der «. anoesproduatenoorse.

Dem Südd . Corr . Büro wird von zuständiger Seite
mitgcierlt : Tie Notierung der Preise auf dem Stuttgarter
Schlachthof er,olr>t unter dem Vorsitz des Schlachthojdirek-
tors durch eine besondere Kommissto .... die sich aus fe zwei
Vertretern der Landwirtschaft , der Metzger und der Vieh¬
händler . die von den betreffenden Berufsorganisationen
bestimmt weiden , zuiammensetzt. Die Preisfeststellung
aus der Stuttgarter Lanresproouktenbörse soll nach oe"
Börsenordnung durch eine Kommission erfolgen , die sich
aus 5 Mitgliedern , nämlich 2 Eetreitehändlern , 2 Mül¬
lern und 1 Landwirt zusammenjetzt und der Bestätigung
der Handelskammer Stuttgart unterliegt . Dem Ernäh¬
rungsministerium steht hienack auf die Zusammensetzung
der genannten Kommissionen keinerlei Eins '.uß zn. auch hat
es selbstverständlich niemals eine Wclluna gegeben , wonach
die Preise unter der tatsächlichen Marknotieruna ange¬
geben werden sollen , wohl aber war es in letzter Zeit gc-
nö 'igt . da die Znsammensetzuna der Preisnttierungskom-
mission der Landcsproduktenbörse und die Art der Fest¬
stellung der Preise auf dieser Börse nicht den Bestimmun¬
gen der Sabuna entspricht, bie ' aus die zur unmittelbaren
An sicht über die Landosproduktenbörse znständme Han¬
delskammer in Stuttgart zur sofortigen Abstellung der
Mißstände htnzuweiscn.

Märkte.
Pferde und Vieh.

(SEB .) Stuttgart , 9 Febr . Dem T mnerstogmorkt am hiesigen
Vieh - und Schlachthof  waren zugeiährt : 188 Ochlen . 2o
Bullen . 300 Jungbullen . 225 Jungrinder . 396 Kühe 460 Kälber
859 Schweine , 25 Schafe . Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ocksscn1. Quai . 1200 - 1310 . 2 Qual 900 —1150 Bullen 1 Qua!
1150 —1250 2 Qual 920—1060 . Junyr .nder 1. Qual 1220—1330
2. Qual 1050 —1160 3 Qual . 940 - 1030 Kühe 1 Qual 970 bie
1070 2 Qual . 760 - 880 3 Quai 550 - 680 . Kälber 1 Qual . 14-50
bis 1530 . 2. Qual . 1300 - 1400 3 Qual 1150 - 1250 . Schweine
1. Qual 1800 —1900 , 2. Qual . 1650 —1750 , 3. Qual . 1460 —1600
Verlauf des Marktes : belebt

(SED .) Bernhauscn a. S Febr . Dem Schwein emarki
waren 210 Milch - und 45 Läuferschweine zugcsithri . Verkauft wur¬
den 120 Milck ' chweine. Preis pro Paar 500—700 und 25 LLuser-
schweine, Pre -s pro Stück 600 —1600

(STB .) Ulm , 9. Febr . (Stadt . S chl a cht v i e h m a rkt . !
Dem Markt am M .ltwoch waren zugetrieben : 10 Ochlen , 11 Fai¬
ren , 47 Kühe , 23 Rinder . 68 Kälber 42 Schweine . 4 SKase . 1 Ziege
Sämtliche Tiere fanden raschen Absatz zu guten Prellen Erlöst
wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Qchien 1. Qual 1100—1200.
2 Qual 850- 1000 . Farren 1 Qual . 1000 —1100 . 2 Qual 880 bis
980 Kühe 1. Qpol . 900—950 . 2. Qual . 700 - 850 Rinder 1. Qual.
115 g — IZyO 2 Qual 900 — 1000 Kälber 1 Qual . 1300 — 1350.

2. Qual 1100 —1150 . 3. Qual 1000 —1050. Schweine 1 Qual . 1500
bis 1600 2 Qual 1400- 1500 , 3. Qual . 1200 —1250 ^ k. '

(SEB .) Crailsheim . 9 Febr . Ter Austrieb zum Vichmarft war
gering . Angeführt waren 1 Ochse. 7 Stiere . 2 Kühe und 9 Rinder,
zusammen 19 Stück Verkauft wurden 5 Rinder zum Preis von 850
bis 1290 ^ vro Ztr Lebendgewicht — Ter Toubenmaik ! war mit
über 3000 Stück Tauben beschickt. Der Handel ging äußerst lebhaft
und durch Kauf und Tausch wurde ein namhafter Umsatz erzielt.
Gewöhnliche Feldtaubcn kosteten 8—12 bessere Sorten 15- 60
da » Paar . Hübner waren gesucht und teuer Legebühncr wurden zu
40- 60 verkauft . Auch auf der Hundebörle wurde viel gehandelt
und zahlreiche Kauf - und Tauschablchlüsse geiättgt.

Die »rtltchen Mrtnh-nbelrvreii« dürfen s-lbswerstindUch nicht an den Birsrn - und
Grobhandeltzpieiien§eme>en werden d» ür lene n«ch di« jo, wirtschosllichkni -rrkehrL-
lojren in Zulaia , kommen T SchrN

Kirchliche Nachrichten.
Loa,tgen >cher tvvttesdrenjt.

SeptvaoeKmii . 12. „ ei ruar 1922. Vom Turm : Nr . 9.
9X u. 10 )4 Uhr : Hauvtgottesdienst : Prediotlied Nr.

25 . „Beherrscher aller Welten ": Ct - dtnsarrverweier Io-
jcnhöns . NK Uhr : Sonittagsschute . 1 Uhr : Christen¬
lehre : Töchter ältere ' Abteilung . 5 Uhr : Abendpredigt:
Dekan Zeller.

Donnerstag . 16. Febr . 1922 : 8 Uhr : Vibelstunde:
Stadlpjarrverweier Iosenhans.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , den 12. Februar.

8 Uhr : Frnbmeste . !410 Uh« : Predigt . Amt und Chri¬
stenlehre . 2 Andacht. Beichroelegenbeit Samstag
von 4—5 und . onntaa früh von 7 Ubr an

Gottesdienste der Metbodistengemeinde.
Sonntag , den 12 . Februar 1922.

Vorm . )410 Ubr': Predigt : Flößer 11 Ubr - Sonntaos-
schule. Abends ö Uhr : Predigt : Flößer . 8 Uhr : Zugend¬
bund. Mittwoch , 8 Ub - : Bibel -Gebetstunde.

Stammftcim:
Vorm . 10 Uhr : Gottesdienst : abends 8 Uhr : Deklama¬

tionen und Gesänge „N a e m a n s Heilung ". Von
Montag bis Freitag 8 Uhr Evangelisation von Prediger
Nenhäuser , Altenstejg.

tzür die Ek risileuunfl onanimorlUch JÄ . : ts riiuvotph«  Cai » .
Druck und Lerlag der Ä î ei .chluaer Ichen Duchdruckerel <Lalw



Staölilche ^ .e5cn5mittel-? ttrlc>rc;e.
Nach einer Mitteilung des Koin-

mnnuivcrbvnds erha leu vom l . Fe-
brila , li ^ 2 ab bis au > weiteres sänit-
UcheuVrreU  Jahre allen Perjourn
die Hüllte  der Brotmarke » als
A. fistmehlmarken . D,e Kurien jiir

^ ^ de» Monat Februar können aiu
^ ^ nächste» Samstag , de» l l ds Alis .,

vormittag » von 8 12 Uhr aus deu» Staöljchutihechen-
a »il umaetanicht werde ».

Stod >ichulthe »strnamt Calw.

Kapellenbergsiedlung.
Der Leine nüeral hat die Ausfuhr »»» der Kapelle»,

bergilraste davon abgängig grmachi, dag sich eine aeiwsse
-gngilil Bau .ustigrr zum svsortigen Bauen >»> Kapelle»,
berggebiei e» zchuestt.

Es ergeht dcmgemäst an alle Interessenten die Ans.
lorderung , soweit noch nicht gr>chel>e» sich ,pätejle»s bis
Niowaa , den l3 . ds. Mis , aliends 6 Uhr. ans dein Stadl»
>ai»>il>echenanii zu niclöen. l!lui dem Siaatdauamt l>rgei»
wahrend der nächsten Tag « Plane zu E >» amilicnhüuier»
in» Koitenongabe aus. ü»e von Interesse Uten «mge.ehe»
werden können

Lolw , den 8. Febniar 1822.
Lti »inl» ,>i ns; cköbner

:lavlgen >eind « Calw.

Die Grab- und Belomerarbeiten sür eine Boden-
warie un slödi.Garwkrtr. Herstellunge.ues Terrazzo-
bodcns tm SljM 'iltieu Gebäüve. Lieferung von
ĉ . 50 llllm Lreppenstuscn uns 200 SM Mark¬

steinen aai Baiiia.ld.tein,iadlmze»
sind tm Akkord zu vergeven.

Die Unter .agen können a uf dein Siadtbanamt bi»
Dienstag len 14. ds . Alts , rnigejehen werden . wo,rlbsl
Liierten „>» den genannten Zeitpunkt adzugeven ju>d.

Lalw . lU- Iebruar 1822.
Stadtdaliamt Lalw Herbolzhrimer.

Würzbach, denv. Februar 1922.

Danksagung.
Für dir vielen Beweis « herzlicher Liebe

und Teilnahme , d e w r »>0 l,rriiü der Krank-
he>l und den» Hi»,meiden nienics l>eben
Lauen , u»>ercs treuve>orgien Puirrs , Srli>u>c»
ge>oa.crs, Lrohoalers , Urgroßvaters. Bruder»
uno Onke,s

!
.

3oh. GeorgL«z-j-
ersahren kurlten, siir die trostreichenWorte
des Herrn Piarrers 5"elbl,ng am Vrabe, dem
Herr» Hauvllchrcr Klein und dem Leichen,
chvr sür den erhebenden Gelang , den He, reu
Lhrenikggcrn löivie sur die zahlreiche Be»
glennng zu ikiner irtzlen Ruhestätte, sagen wir
unseren herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

vsiiIKIMIei'
killlk Lsmslaz nsck-
miltss uni » Nl-nlss
keine Lpreeirstunlle.

Dor der weiteren Verteuerung
liefere ich noch

zu bekannt billigen Preisen
Mlliis» L ch n t, «, >« Suter Ae-
SW » Vüjühk ilWenheillnil
DWelsohlen in jed. tzrösteL Ml,.
SiiFitl. SABiesel LI70M.
rein wollene Mliiir-MSnlel A» Mli.

Gninmisieierine» iio M».
Zeilbnlinen 280 M.

vortellhasr zum Ansertige » van Mänteln , Anzügen,
Pelerinen , Pierdedccken u,w.

Täglich eingehende Anerbe »,„ ingslchsr .Len und Nach,
bestelluilge ». Behörden , Vereine , Ardriterverbande,
Händler ujw . Volszugsprei .e. Versand gegen Nach ».

Zoh . Friede . Niethammer,
Stuttgart 1v , AngUstenstr. 77.

Wnlliche Allssor-kr««g
znr Adztte einer SlenererklSrnnz

s. die Beranlllsnnls znr Einlumnicnstrilcr
siir da; ReAnngsjadr lS2l.

Am Grund di lrr öiienilichen Aufsorderung sind
zur Abgabe e»ier Sleiicrerklärung verpflichten

». alle im Fliianzanilsbezirke mahnende » oder sich
dauernd oder nur vorübercehcnd aulhallenden
selbständig sieiierpslichligeit Personen (Deutsche
oder Nichldcuttche ) :

2. säiniliche Personen . die . ohne im Deutschen Reiche
zu wohnen ober sich aujzui alle », in dem Finanz»
amisbezirke Grundbesig haben , em Geiverbe be¬
treibe ». e>!tk Erwerbsläi gkeil ansübe » oder Be-
züge ans össcniliche ». iiinerhalv des Finaiizamis-
dezirkes gelegene » Kassen mtt Rücksicht ans gegen-
wärtige oder srühcre Dienstleistung oder Berufs,
täligkeil erhgllc »,

soweit die vorstehend Genannten nicht bei einem an-
deren I .iianznmi eine Eiriiererksäruilg akgeben und
soweit sie im Kalenderjahr l92l oder in dein während
dieses Kalenderjahrs endenden WiNichaslsjahr (Ge-
ichäilssohrl e.n steuerbares Einkoiuineil von mehr als
24000 Mb . bezogen haben . -

Die hiernach znr Abgabe der Steuererklärung
Verpflichtete » werden ausgeiordert , die Steuererklärung
u »ier Benutzung des vorgeschrievenen Por-
drucks
i» der Zeit vom 13 . Februar bis ! 5. März 1922
bei t em unterzeichnten Finanzamt ei»o» reiche». Boe-
drucke sür die Steuererklärung können von dem nn .er.
zrichnetZilializ ">nl >>>zagen werden . D .edemFina » .,umt
aus der vorjtigrtge » Einkommeniteuero . ranlagung
bekannten Steuerpstlchtigen erhalten in» Laut des
Monais Februar «inen Vordruck von Amiswege»
zugejandt . Die Vekpilichlung zur Abgabe
einer St euerer Klärung beneht jedoch auch
dann , wenn ein Vordruck » lcht zugejandt
worden  ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die
Post ist zulajslg . geichiehl aber aus Ge,ahr des zur
Abgabe der Steucre »«Iäriing Verpflichteten uno des»
halb zweckinäsjig miuels Einschrewebriels . Mündliche
Erklärungen iverden von dem unierzeichiielen Finanz,
amt wahrend der Gejchüstsstunden zu Protokoll e»l»
gegengenommen.

Wer die Frist znr Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt , kan » mit Geldstra >en bis
5oO Mark zur Avgaoe der Sieuererkla u >g angehallen
werden : auch kann ihm ein Zuichlag b>s zu io o. H.
der endgültig seugejeglen Steuer anseriegl iverden.

Wer zum e.genen Porteil oder zun , Vorteil eines
andern nichl gerechherligle Sleuervorieile erschleich! oder
vor sä gl ich bewirkt , dost die nach dem Liiikoinineu-
slenergescge zu enirichtenüe Llnkoinnieiisteuer verkürzt
wird , wiro wegen Sienerhlnierziegung  nut einer
Geibstraie in, süns . bis znianzigiache » Betrage der
himerzagenen Steuer bestrast . Neben der Gel slrase
Kann aus GesängiiiS und unter Uinsländen azts Verlust
der bürgerliche » Ehrenrechte sowie ans Vekannlmachnng
der Vestrasung ans Kosten des .Verurteilten erkamil
werden (tz ö3 des Eilikoiiunensteilergeseijes uns tztz 359sf.
der Reichsabgabenorüming ). Wer fahrlässig  als
Sleuerpstlchiiger oder als Venrelcr oder bei Wahr-
nehniung der Aiigelegeiihcilen e »es Sirnerpflichiigen
bewirkl , dast die Einkoiniiienfteiicr verkürzt oder Sleuer-
ooricile zu Unrecht geivährt o >er belaste » werden , wird
wegen Sleuergesährüiiiig mil einer Geldilraie beslrast,
die im Hüchsioelrage halb sa hoch ist wie die für die
Slellerlstnlerziehiing angedrohie Geidstras « (tz 3ij ? der
Rcichsabgabeiiorünung ).

Hirsau , den 7. Februar 1922.

_ Das Fi nan zamt : Boelier.

Pappelholz
6 - 8 ekm pnmn trockene Ware 2V, 30 und 3^ mm stark,
sowie I Elamin 3 mm gemcsjcrt

gegen Casse zu verkaufen.
Angevoie umtr B . U. 3ä a » d e Geschäjlsst . d Bl.

Emen 14 Monat .' alt ii, sä ö.ic»

ZllA-Illrren
setzt dem Verkauf aus.

Friedrich Gent» Monaüam.

e» »l> nicht notwendig,
den jeweiligen viertel»
inhrrwrchsel adruwsrten
urn da » Lalwer ragdlatt
bann eu dellellen , nein,
täglicts nehmen unser,
Nu »tr2g «r, unser , Se»
schSst»st«Il, , di « Post»
Smter und Poststellen im
berirk Lesteilungen auf
unser « Zeitung entgegen!

Verloren
qlna von der Eisbahn durch
o,e Bah »hv» irus;e «nie

sildkriie Dmilkliuhr.
Abznaeben ilegrn Belohining
in der Seschäiisilelle S Bl.

Zugelaufen
ein Schnauzer.

Abznholen hegen Emrük-
kunzsgebühr de«

August Rappold,
Glttlenlhaus.

kskkee>
tu dekanni guter

Miichung,

roh und i"d«
Wochk inich

gebcannl

»mpfiehli

8srvs
Feruchrech - Zir . 120.

Landwirte!
Zur BeLijiMliuz oau

KrauLüellcuo.Schweme
ipez. Kramp, u.Äoüaus.
j. A!llMl u. ErMung
eines geslMdett Licr-

bejlandes gedraucht
einzig und allemd.eachte
Hchly- Uiiioerilil.

ÄMIwWlI
Niederlage in der
Me » WSMe

Calw.

Ile Tüiizsililide„IiliilierMüi,"
macht am deninienden Sonntag enien

Tanz-Ausflug
nach Effringen

in das Gasthaus zum. Hirjch"
Absahrt ' /. 12 Uhr . — Hiem ladet sreundilchst ei«

2oh . Protz . Tanzlehrer.

Pf . Mi Iliiri!kre>«H.r>a»Sllki'Okii»«
WAMIs Sonntag , den 12. ds .. »achmitt . 3 Uhr

Monats - Versammlung
bei Kamcrad Walz in tzir .au . U n oollzähliae » Erichenien
wttd gebeten _ Der Bornond.

5e!b§lbinüe-
Lrgvatten

la . yualitriten ru Lullerst
xiinst . xen  Preisen bei

1uIie 8 cMmpk . caI « l.
E >»

Mädchen
das schon geü.ciil Hai, wird
zu bmvignem ^ intrnt

gesucht.
Frau Qladiooumcister

Hohnecker.

WM -Lehrling
Aul Litern  wird rin
krii t.ger» junger

Bursche
gesucht  der Lust Hai das
Mcggcrnnnoiverk gründlich
za crlerncu.

Kart Fouvenal.
Meggerei , Bleichitratz « 7t,

Pjorzhelul.

aller Art
zu den höchste«
Lagespre »,en

Fattoo vrveryardt,
Badstratze

' ^ ^ — '

Lriesbogels
»rii»n« »Si« >» e«
X.0el »cbl2x - r ' r''r»

^ Lockärackerel calw.
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Deutschland
und das angelsächsische

Weltherrschastszie!
von

Otto Seltmann
gehestet 3UK. 25.—.

Fnhaltsverzeichnis:
Einleitung
Die Teitnehmer am Weltkriege

Denijckwno . E «n geschichtlich»!
Nuckvlick

Dlsmarck
D e mncre Entwicklung Deutsch»

>a»o»
Die S aals - und Gesellschasts.

orüuung ni England u. Frank-
reich

Die politische, wirtschaftliche und
neiethchaiiuche Eiiiioicklung
Dcinschianos seil >870

Zciurui » n»0  Papjlluin
Der Soz alisnius
Die Ansiv .rkungcn d Erziehung ?»

nicihoScn oer dcntjchen Staats»
und Le >clischujlsordiiung

Die deutsche Presse
D >e Idee der Lcmokratie
Die Iuoeuirage
Die Eiilwickniiigstendenzen der

moüernen Potksivlrljchajt
Der nationale Gedanke

China
Rußland

Die saischen national . Erziehung -,,
melhoden >u Deulschtanü

Die Kriegsschiildsragr
,Perjlanöign »gs ''- öder . Sieg ".

Iricüen
Die Ursachen der Revolution

Deutschlands Austenpottlid seil
1871

DasPropagandamiltel d.. Dölker«
rechts"

Amerika und Japan
Das amerikanische Volk und dir

amerikanische Pviilik
Japan
Di - a» irlsächsische Wellherrschafts-

ponlik
Die letzten Borbcretlungen der

Entente z in, Kriege
Die an .ieliächihche Pviltik während

des Krieges
Der Wasjenslillsland
Der Lhorakier der Friedens-

vediugungen
Der sorlüauernde „moralische"

Krieg gegen Dcutschiand
Der „Völker - Buna
Des deutschen Volkes Recht und

tzojsnung.

2
Erhältlich in den Buchhandlungen.

Dolksschriften - Verlag Calw.
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